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Eckdaten Deutschland — Osterreich

Deutschland Osterreich
— —
I

Flache [km?2] 357.386 83.879
Einwohner/-innen [Mio]; 2018 82,79 8,82
Anzahl lw. Betriebe 276.120 132.500
Landwirtschaftlich genutzte 16.915.20 5 660,750
Flache (ha LF) 7153 PRI
@ Grofde/Betrieb [ha LF] 60,54 20,15

bmnt.gv.at


Vorführender
Präsentationsnotizen


Quellen:
Eurostat 2019
Grüner Bericht 2019
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Der landliche Raum in Osterreich

» Bedeutung: etwa 2/3 der Osterreicher/-innen leben im landlichen Raum

* Funktionen:

- Lebens-, Wirtschafts- und Erholungsraum
- Bereitstellung von Rohstoffen und Lebensmitteln
- Erhalt der Kulturlandschaft & der genetischen Ressourcen

- Beitrag zur Bekampfung des Klimawandels

* Herausforderungen:

- Klimawandel & Klimawandelanpassung
- Demografischer Wandel (,Landflucht™) & Stadt/Land-Disparitaten

- Digitalisierung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ad. Bedeutung: Gemäß Stadt-Land-Typologie (Eurostat)

Definition ländliche Gebiete: Gemeinden mit weniger als 30.000 Einwohnern bzw. ländlich geprägte Gebiete in Gemeinden mit über 30.000 Einwohnern  Das sind im Wesentlichen alle Gemeinden/Regionen außer den 13 größten Städten in Österreich.
13 Städte > 30.000 EinwohnerInnen: Klagenfurt, Villach, Sankt Pölten, Wiener Neustadt, Linz, Steyr, Salzburg, Wels, Graz, Innsbruck, Dornbirn, Feldkirch, Wien

Ad. Funktionen:
Erhalt der Kulturlandschaft  Wichtiger Beitrag zum Tourismus, der in vielen ländlichen Regionen eine wichtige/bedeutende Einkommensquelle darstellt.
Beitrag zur Bekämpfung Klimawandel: Österreich verfügt über ausgedehnte Waldgebiete (47,6% der Gesamtfläche Österreichs sind mit Wald bedeckt)  Kohlenstoffspeicher! + Zurverfügungstellung von erneuerbaren Energieträgern (Biomasse)

Ad. Herausforderungen:
Klimawandel: Alpenraum in besonderem Maße betroffen (höherer Temperaturanstieg als im globalen Vergleich)
Landflucht – negative Folgen: Landnutzungsaufgabe, demografischer Wandel, Ausdünnung Infrastruktur und Daseinsvorsorge, Wissensverlust/Brain-drain
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Landwirtschaft in Osterreich

* Kleinstrukturierte Landwirtschaft (d 20,15 ha LF) — basierend auf
Familienbetrieben und in Kombination mit Forstwirtschaft

* ca.55% Nebenerwerbsbetriebe

e Hoher Anteil an benachteiligten Gebieten (ca. 70 % der LF)

* Relativ niedrige Produktionsintensitat

* Erzeugung hochwertiger, regionaler Lebensmittel

* Hoher Anteil an biologischer Landwirtschaft (rd. 25% der Flache und Betriebe)
* Regionalitat und ,Bio" sind wichtige Kaufkriterien

e Tourismus als strategischer Partner (,Urlaub am Bauernhof")


Vorführender
Präsentationsnotizen
EU-Durchschnitt 2013: 16,1 ha
55% Nebenerwerb, 36% Haupterwerb (Agrarstrukturerhebung 2016)

Anteil der Beschäftigten in Land-und Forstwirtschaft: 5.0%
Generiert 1,36% des BIP
Jeder sechste Arbeitsplatz in Österreich hat Bezug zur Land-und Forstwirtschaft
Ein österreichischer Landwirt ernährt etwa 77 Personen
Haushaltsausgaben für Ernährung: 12-13% des Einkommens
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Programm fur landliche Entwicklung 2014 - 2020

e Zweite Saule der GAP seit EU-Beitritt 1995 von zentraler Bedeutung fir die
osterreichische Agrarpolitik (Verhaltnis 1. zu 2. GAP-Saule ist 38 : 62 %)

e Seit 2007: Implementierung Uber ein einheitliches Bundesprogramm mit
finanzieller Beteiligung der Bundeslander

* Finanzierung:
- Gesamte offentliche Mittel 7,7 Milliarden Euro
— Davon 51,1% EU-Anteil

- Nationale Mittel von Bund und Bundeslandern (60:40)
* Breites MaRnahmenspektrum: 16 Malinahmen und 9o Vorhabensarten

* SWOT-Analyse als Basis fUr die Ermittlung der Anforderungen = 35 spezielle
Bedarfe in den sechs EU-Schwerpunkten fir die LE ermittelt


Vorführender
Präsentationsnotizen
Zweite Säule überwiegt mit über 60% der eingesetzten Mittel die GAP-Umsetzung in Österreich
damit zählt Österreich zu den wenigen MS, deren 2. Säule finanziell besser ausgestattet ist als die Direktzahlungen und Marktmaßnahmen in der 1. Säule

Beispiele für Bedarfe:
Schutz von Arten und Lebensräumen, die durch intensivere Nutzung bedroht sind
Steigerung der Produktivität landwirtschaftlicher Betriebe
Weiterentwicklung und Intensivierung von lokalen Entwicklungsansätzen

6 EU-Schwerpunkte:

Förderung von Wissenstransfer und Innovation in Land- und Forstwirtschaft und im ländlichen Raum
Verbesserung der Lebensfähigkeit landwirtschaftlicher Betriebe und der Wettbewerbsfähigkeit aller Formen der Landwirtschaft in sämtlichen Regionen sowie Förderung innovativer Betriebstechnologien und nachhaltiger Waldbewirtschaftung
Förderung der Organisation der Lebensmittelkette mit Verarbeitung und Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte, Tierschutz und Risikomanagement in der Landwirtschaft
Wiederherstellung, Erhaltung und Verbesserung mit der Land- und Forstwirtschaft verbundener Ökosysteme
Förderung der Ressourceneffizienz und Förderung des Übergangs zu einer kohlenstoffarmen und klimaresistenten Wirtschaft in der Landwirtschaft, den Lebensmittel- und Forstsektoren
Förderung von sozialer Integration, Armutsbekämpfung und wirtschaftlicher Entwicklung im ländlichen Raum
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Programm LE 14—20: Hauptziele

* Sicherstellung der nachhaltigen landwirtschaftlichen Flachennutzung und
Erhaltung von Okosystemen sowie effiziente Nutzung der natirlichen
Ressourcen

e Verbesserung der Wettbewerbsfahigkeit des land- und forstwirtschaftlichen
Sektors

* Forderung der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung des landlichen
Raums
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Finanzierung zentraler Programm-Schwerpunkte

(Anteil MaBRnahmen an 6ff. Mitteln gesamt in %, Stand Juni 2018)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Breite Maßnahmenpalette
Schwerpunkt bei flächen- und tierbezogenen Maßnahmen: 63% (ÖPUL, AZ)  klarer Mehrwert für Umwelt und Tierwohl


ad 3,2% für Leader: entspricht 5% der ELER-Mittel, aber bei 80% Kofinanzierung


Diagramm1

		Agrarumwelt- und Klimamaßnahme

		Ökologischer/ biologischer Landbau

		Tierschutz

		Ausgleichszulage

		Investitionen in materielle Vermögenswerte

		Basisdienstleistungen und Dorferneuerung

		LEADER

		Technische Hilfe

		Sonstige



Verkauf

Agrarumwelt- und Klimamaßnahme; 26,90%

Ökologischer/

biologischer Landbau; 10,2

Tierschutz; 3,0%

Ausgleichszulage; 22,9%

Investitionen in materielle Vermögenswerte; 
11,8%

Basisdienstleistungen und Dorferneuerung; 9,9%

LEADER; 3,2%

Technische Hilfe; 3,0%

Sonstige; 9,0%

0.269
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0.23
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0.1

0.032

0.03

0.09



Tabelle1

				Verkauf

		Knowledge transfer and information actions		1.50%

		Advisory services		0.30%

		Quality schemes for agricultural products and foodstuffs		1.70%

		Agrarumwelt- und Klimamaßnahme		26.90%						1.5

		Ökologischer/ biologischer Landbau		10.20%						1.5

		Tierschutz		3.00%						0.3

		Ausgleichszulage		23.00%						1.3

		Investitionen in materielle Vermögenswerte		11.80%						2.5

		Farm and business development		2.50%

		Basisdienstleistungen und Dorferneuerung		10.00%						1.7

		Forest area development & improvement of the forest viability		1.30%

		LEADER		3.20%						0.1

		Technische Hilfe		3.00%						0.1

		Natura 2000		0.10%

		Sonstige		9.00%

		Forest-environmental, climate services & forest conservation		0.01%

		Cooperation		1.50%

				Ziehen Sie zum Ändern der Größe des Diagrammdatenbereichs die untere rechte Ecke des Bereichs.
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Masterplan Landlicher Raum

* Erarbeitung in einem Stakeholder- und Burgerinnenbeteiligungsprozess von
November 2016 - Juni 2017 = Identifikation von wesentlichen Zukunftsthemen
e Bekenntnis zu einem funktionsfahigen landlichen Raum:

— Absicherung und Starkung der Attraktivitat und hohen Lebensqualitat
landlicher Raume

- Verstarkte und nachhaltige Nutzung spezifischer Ressourcen
- Erhalt der naturlichen und kulturellen Vielfalt als identitatsstiftendes Merkmal
- Forderung des Miteinanders von Stadt und Land (Nutzung von Synergien):

Jeder Raum hat seine spezifischen Starken/Qualitaten/Ressourcen

* 20 thematische Schwerpunkte mit dazu gehdrigen Handlungsoptionen und
Mal3nahmenvorschlagen

10


Vorführender
Präsentationsnotizen
Zwischen 2005 und 2015 waren ca. 30% aller politischen Bezirke und mehr als 40% der Gemeinden in unterschiedlichem Ausmaß mit einem Bevölkerungsrückgang konfrontiert – insbesondere in Regionen, die ländlich geprägt sind.  Vielschichtige Ursachen: 
(Wirtschafts-)Strukturelle Veränderungen
Wegzug junger Menschen durch Zunahme höherer Ausbildungswege 
Rückläufige Geburtenraten etc.

2017 Bekenntnis des damaligen Bundesministers zu einem funktionsfähigen ländlichen Raum  Auftrag zur Erarbeitung eines Masterplans.

Umsetzung ist auch Bestandteil des aktuellen Regierungsprogrammes und wird dort explizit erwähnt.

Ad. Ländlicher Raum: der Masterplan folgt grundsätzlich der Definition des Programms für ländliche Entwicklung LE 14-20.

Insgesamt 228 Maßnahmenvorschläge
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Masterplan Landlicher Raum: 20 Schwerpunkte
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Ressourcen —Mehr aus den ol Bodenverbrauch — Landliche
Schdtzen des Landes Raume intelligent nutzen
machen und schiitzen

Gemeindeilibergreifende
Kooperationen —
Gemeinsam mehr bewegen

Dezentrale Verwaltung —
Naher am Birger

Digitalisierung — Die digitale
Gemeinde kann mehr

Gesundheitsversorgung — Versorgung dlterer
Besser versorgt, sicher Menschen — Gemeinsam
gesund statt einsam

Wirtschaft — Mehr firs Land
Energiewende unternehmen

Mobilitdt — Die besten
Verbindungen firs Land

Energie —Land der
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Masterplan Landlicher Raum: 20 Schwerpunkte

=1 Soziale Dienstleistungen—
Die Green Care-Chance
nutzen

Fraven — Die Zukunft des Abwanderung — Neue

Ehrenamt —Vereint firs
Land

Bildung — Zukunftin den
Landes ist weiblich Regionen bilden Perspektiven am Land

A
B

B A
M

MM

Kinderbetreuung — Familie Regionale Strategien — Die Kulinarik — Unserem
und Beruf besser Starken des Landes kulinarischen Erbe Zukunft
vereinbaren entwickeln geben

Kultur — Kraft fir regionale
Zukunft

Towrismus — Das Land hat
immer Saison
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Publikationen online verfugbar

Bundesministerium fir
= A Nachhaltigkeit und Tourismus

www.bmnt.gv.at

2 YouTube

SCHWUN G

FUR DEN LANDLICHEN RAUM.

Masterplan Landlicher Raum ©BMNT Programm-Broschire LE 14—20 ©BMNT

13



= Bundesministerium bmnt.gv.at
Nachhaltigkeit und
Tourismus

Danke fur lhre
Aufmerksamkeit!

A s

Markus Hopfner

Bundesministerium fir Nachhaltigkeit und Tourismus

Stv. Leiter der Sektion fiur Landwirtschaft und landliche Entwicklung
markus.hopfner@bmnt.gv.at
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Bevolkerungsriickgang hat mehrere Ursachen

B Negative Geburten- und Wanderungsbilanz

Negative Geburtenbilanz dominiert Rlickgang
bei positiver Wanderungsbilanz
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B Abwanderung dominiert Riickgang
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Quelle: Rosinak&Partner, OAR, BABf (2016): ,Strategien fur Regionen mit Bevélkerungsriickgang®, Grundlagenpapier im Auftrag der OROK
Periode 1971-2011



Bevolkerungsriuckgang strukturell netzwerk

zukunftsraum

betrachtet land

LE 14-20

 Geburtenrickgang wird immer mehr zum bestimmenden Faktor
 Regionen mit Bevolkerungsrickgang sind auch Zuwanderungsregionen

=» Fokus nicht nur auf das ,Weggehen‘ und ,Zurtickkehren’
legen, sondern ,Zuzug‘ aktiv gestalten

« Komplexes Phanomen, meist durch mehrere Faktoren begrtindet
= Regionalen Zugang wahlen — sektortubergreifend!

 Regionen mit Bevolkerungsrickgang sind nicht automatisch arm mit
schlechter wirtschaftlicher Performance

« Subjektiv wahrgenommene Lebensqualitat ist gleich hoch oder héher
 Regionale Zentren sind Stabilisatoren
=» Erhalt und Starkung ihrer Funktionen
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Rahmenbedingungen fir unternehmens- und
wissensbasierte Dienstleistungen verbessern

=» Lebenswertes Umfeld fiir potenzielle
Mitarbeiterinnen neuer Firmen

gestalten

Pflege der bestehenden industriel-
gewerblichen Basis, insbesondere der
Leitbetriebe

=>» Fachkraftenachwuchs unterstiitzen
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Hochste Mobilitat zwischen 15 und 35 Jahren 20
Junge Frauen gehen tendenziell als erste — Manner folgen

Wanderung als Folge ungleicher Lebensbedingungen und
—chancen?!

Harte Faktoren: Erwerbsmoglichkeiten, Entlohnung,
Ausbildungsstatten, Infrastrukturausstattung, regionaler
Wohnungsmarkt, Eigentum (,Having")

Weliche Faktoren: politische Rahmenbedingungen,
Geschlechterrollenbilder, kulturelle Orientierung oder
soziale Bindungen und Netzwerke (,Loving / Being®)

=» Gestaltung der sozialen Beziehungen bietet viel
Potenzial!
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